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Die Lesung am Freitag mit Kai Leu-
ner in Lohmen war ein überwälti-
gender Erfolg, sagt Bibliotheksleite-
rin Anke Troll. Mit über 40 Gästen
war es die bisher gefragteste Veran-
staltung. Deshalb wurde der Platz
in der Bibliothek knapp, sodass alle
kurzerhand in den Rittersaal umzo-
gen. „Kai Leuner hat auch etwas
über die Entstehung seines Buches
,Schüsse auf die Staatsanwältin‘
und den Unterschied zwischen Lite-
ratur und seiner Arbeit als Staatsan-
walt erzählt“, sagt Anke Troll.

Der Termin für die nächste Le-
sung in der Bibliothek steht noch
nicht fest. (SZ/sab)

Mehr als 40 Gäste
bei Thriller-Lesung

in Lohmen
Lohmen

Für die Orte im Elbsandsteingebirge:
Lars Kühl
 Telefon ......................... 03501 – 56 33 56 07
 E-Mail ................................ kuehl.lars@dd-v.de
Hartmut Landgraf
 Telefon ......................... 03501 – 56 33 56 09
 E-Mail ................ landgraf.hartmut@dd-v.de
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Der Einsatzzug des Katastrophen-
schutzes im Landkreis Sächsische
Schweiz-Osterzgebirge ist jetzt
dank eines Spenders mit zwei neu-
artigen Rettungsbrettern, soge-
nannten Spineboards, ausgerüstet.
„Mit dem relativ leichten Gerät aus
Hartplastik, das Röntgenstrahlen
durchlässt, können verunglückte
Personen bei traumatologischen
Notfällen schonend gerettet und
transportiert werden“, erklärt Stef-
fen Pilz, der ehrenamtlich die Ein-
heit leitet.

Unfallopfer, bei denen eine Ver-
letzung der Wirbelsäule nicht aus-
zuschließen ist, und die aus unweg-
samem oder engem Gelände oder

aus einem Auto gerettet werden
müssen, können leichter transpor-
tiert werden. Das Brett ist überall
einsetzbar und braucht wenig
Platz. Sind Verletzte aus dem Was-

ser zu holen, seien die schwimmfä-
higen Hilfsmittel ebenfalls ideal.
„Dank zahlreicher Griffe, einem
Set zum Fixieren des Kopfes und
mehreren Gurten können Patien-

ten in den unterschiedlichsten Not-
fallsituationen problemlos ruhig
gestellt werden, damit sie beim
Transport möglichst wenig bewegt
werden und wenig Schmerzen er-
leiden müssen“, erklärt Steffen
Pilz. Mit den Brettern sei es ohne
Komplikationen möglich, den Be-
troffenen umzulagern.

Damit die Spineboards auch bei
kleineren Einsätzen genutzt wer-
den können, stattet der Einsatzzug
zwei seiner Krankentransportwa-
gen damit aus.

Derzeit zählt der in Pirna statio-
nierte Einsatzzug 32 aktive Helfer.
„Drei von ihnen leisten gerade ih-
ren Wehrersatzdienst ab. Der Rest
arbeitet ehrenamtlich“, sagt Pilz.
„Wer eine abwechslungsreiche Be-
schäftigung sucht, ist bei uns stän-
dig willkommen“, wirbt er um
Nachwuchs. Den größten Einsatz
hatte die Truppe beim Hochwasser
2002 zu bewältigen. Der letzte war
2008 ein Feuer in Heidenau. (df)

Katastrophenschutz bekommt neuartige Rettungsbretter

Die Katastrophenschutzhelfer um Steffen Pilz (Mitte) sind jetzt mit zwei
Spineboards ausgerüstet. Bei einem Übungstag in ihrem Stützpunkt in der
Grundmühle Pirna-Jessen probierten sie die neuen Geräte aus. Foto: Daniel Förster

Die Spineboards erleichtern
den Rettern den Einsatz
und ersparen Patienten
Schmerzen beim Transport.

Pirna

Wer beim Sächsischen Waldbesit-
zerverband die Geschäfte führt, wo
sich Waldeigentümer mehr Fach-
wissen über ihre Forstflächen an-
eignen können und wie sich der-
zeit die Holzpreise am Markt entwi-
ckeln, das erfahren interessierte
Waldbesitzer auf der Jahreshaupt-
versammlung der Forstbetriebsge-
meinschaft Sächsische Schweiz am
19. März im Hotel Erblehngericht
in Papstdorf, Alte Hauptstraße 42.

Die Sitzung, zu der ausdrücklich
auch Gäste willkommen sind, be-
ginnt um 19 Uhr. Die Forstbetriebs-
gemeinschaft, der sich rund 60
Waldbesitzer in der Sächsischen
Schweiz angeschlossen haben, ver-
steht sich als Selbsthilfeorganisati-
on, deren Ziel es ist, private Wald-
flächen durch gegenseitige Hilfe ef-
fizienter zu bewirtschaften und die
Holz-Absatzmöglichkeiten ihrer
Mitglieder zu verbessern. (SZ/hla)

�uwww.fbg-saechsische-schweiz.de

Waldbesitzer
treffen sich zur

Jahresversammlung
Gohrisch/Papstdorf

n aller Stille treiben die Initiato-
ren der internationalen Schosta-

kowitsch-Tage im September in
Gohrisch derzeit ihre Vorbereitun-
gen voran. Inzwischen hat das ge-
plante Musikereignis auch einen
politischen Schirmherren gewon-
nen – Sachsens Ministerpräsiden-
ten Stanislaw Tillich (CDU). Darü-
ber informiert Tobias Niederschlag,
Konzertdramaturg der Sächsischen
Staatskapelle Dresden. Die Staats-
kapelle ist Ideengeber und Zug-
pferd der Veranstaltung. Mitglieder
des Orchesters werden im Septem-
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ber im Kurort
Gohrisch spie-
len. Ausgerich-
tet wird das Fes-
tival vom eigens
zum Zweck ge-
gründeten Ver-
ein „Schostako-
witsch in Goh-
risch e.V.“.

Der Termin
des Events wur-
de mittlerweile
um eine Woche vorverlegt – auf das
Wochenende 10. bis 12. September.
Zu den geplanten Spielstätten und
zum Programm halten sich die Ini-
tiatoren derzeit noch bedeckt. Erst
im Mai sollen in Dresden Details be-
kannt gegeben werden.

Wie aus Vereinskreisen verlaute-
te, seien aber bereits erste Verträge
über Räumlichkeiten perfekt. Auch
das Marketing scheint voranzu-
kommen. Ab Ende März würden In-
formationen im Internet freige-
schaltet, hieß es. Schwieriger ge-
staltet sich offenbar die Sponsoren-

suche. Mit den Finanzierungsfra-
gen trete man jetzt in die entschei-
dende Planungsphase, ließ Vereins-
mitbegründer Lutz Ryback durch-
blicken. Keinen Erfolg hatten die
Veranstalter etwa mit dem muti-
gen Versuch, schon im ersten Jahr
den russischen Energiekonzern
Gazprom als Sponsor zu gewinnen.
Gazprom sei bereits für andere Kul-
turprojekte in Deutschland ver-
plant gewesen, sagt Ryback. Im
kommenden Jahr werde man aber
„auf alle Fälle einen weiteren Ver-
such“ in Russland unternehmen.

Die Andeutung zeigt, dass die
Veranstalter bereits an eine Fortset-
zung des Festivals über das Jahr
2010 hinaus denken. Gohrisch wä-
re dafür der perfekte Ort. Denn
Dmitri Schostakowitsch weilte sei-
nerzeit im Juli 1960 eine Woche
lang im ehemaligen Gästehaus des
DDR-Ministerrates im Kurort. Hier
sollte er die Filmmusik für den
deutsch/sowjetischen Film „Fünf
Tage – fünf Nächte“ (Lew Arnsch-
tam) komponieren – ein Propagan-

dawerk über die Ereignisse in Dres-
den nach dem Kriegsende 1945 und
die Suche nach versteckten Gemäl-
den der Galerie Alte Meister. Statt-
dessen schuf der Komponist hier
sein autobiographisches und be-
deutendes achtes Streichquartett.

Erste Zusagen für die Schostakowitsch-Tage
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Festival im September
p Das Musikfest findet vom 10.
bis 12. September im Kurort
Gohrisch statt.
p Initiator ist die Dresdner
Staatskapelle, die auch im Kurort
spielen wird.
p Ausgerichtet wird das Festival
von einem eigens dafür gegrün-
deten Verein, dem „Schostako-
witsch in Gohrisch e.V.“
p Dmitri Schostakowitsch
(1906-75) komponierte vor 50
Jahren – im Juli 1960 – in Goh-
risch eines seiner Meisterwerke:
sein Streichquartett Nr.8.
p Infos ab April im Internet:
�uwww.schostakowitsch-tage.de

LANDGRAF.HARTMUT@DD-V.DE

Gohrisch
Hinter den Kulissen laufen
die Vorbereitungen für das
internationale Musikfest im
September in Gohrisch auf
Hochtouren.

Von Hartmut Landgraf Schirmherr
Stanislaw Tillich

Foto: Daniel Förster

er alte Winter, in sei-
ner Schwäche, zog

sich in raue Berge zurück
– so heißt es im „Oster-
spaziergang“ (Johann
Wolfgang von Goethe,
Faust I). In der Sächsi-
schen Schweiz ließ sich
der Winter seine Schwä-
che am Wochenende
noch nicht anmerken.
Wieder einmal gewann er
die Oberhand über die
ersten Frühlingsboten in
den Tälern und Schluch-
ten des Elbsandsteingebir-
ges, malte – wie hier bei
Rathen – Elbwiesen und
Gipfelkuppen weiß und
machte keinerlei Anstal-
ten, sich zurück zu zie-
hen. Allein der Wartturm,
von dessen Flanke im No-
vember 2 000 ein 500 Ku-
bikmeter großes Felsstück
abbrach, stach wie ein
frühlingshaft gelber Farb-
tupfer aus der allgemei-
nen Schneeblässe der
Landschaft. (SZ/hla)

Foto: Rainer Oettel
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Der Winter kann es nicht lassen

Für die Zukunft der Gemeinde Goh-
risch fällt heute Abend im Gemein-
derat eine richtungsweisende Ent-
scheidung. Auf der Tagesordnung
steht ein Beschluss über die Auf-
nahme von Fusionsverhandlungen
mit der Stadt Königstein. Außer-
dem sollen vier Verhandlungsfüh-
rer der Gemeinde benannt werden,
die befugt sind, alle wesentlichen
Details der Fusion zu klären.

Einen vergleichbaren Beschluss
will auch Königstein bei der nächs-
ten Ratssitzung fassen. In der Fes-
tungsstadt steht das Thema am 15.
März auf der Tagesordnung. In der
momentanen Verfassung hätte ei-
ne Großkommune Königstein-Goh-
risch rund 4 600 Einwohner und da-
mit Aussicht auf eine Fusionsprä-
mie von reichlich 900 000 Euro
vom Freistaat – bei 200 Euro je Ein-
wohner. (SZ/hla)

Ratssitzung Gohrisch heute, ab 18.30 Uhr

Fusionsverhandlungen ja oder nein?
Heute entscheidet sich Gohrisch

Gohrisch

Der CDU-Regionalverband König-
stein und der CDU-Ortsverband
Struppen laden alle interessierten
Bürger zu einer Gesprächsveran-
staltung anlässlich der 20-jährigen
Wiederkehr der historischen Ereig-
nisse rund um die friedliche Revo-
lution von 1989/90 ein. Die Veran-
staltung findet an diesem Sonn-
abend in der Familienstätte St. Ur-
sula der Caritas im Struppener

Ortsteil Naundorf statt. Nach einer
kurzen Andacht in der Kapelle des
Hauses wird der Bischof des Bis-
tums Dresden-Meißen, Joachim
Reinelt, über seine Tätigkeit in die-
ser bewegten Zeit berichten. An
den Vortrag schließt sich eine Dis-
kussionsrunde an. (hw)

Gesprächsveranstaltung, Sonnabend,
13. März, 14 bis ca. 17 Uhr, Familienstätte St.
Ursula der Caritas, Sankt-Ursula-Weg 24, Strup-
pen, Ortsteil Naundorf

CDU und Bischof Reinelt
erinnern an die friedliche Wende

Struppen

Lohmen lässt sich den Bau des Plat-
zes am Uttewalder Ortseingang et-
was kosten. Mit knapp 60 000 Euro
wird das Vorhaben noch 13 000
Euro teurer als geplant. Die Ge-
meinde hat deshalb beim Landrats-
amt eine Nachbewilligung bean-
tragt. Das heißt, sie will die Mehr-
kosten auch anteilig gefördert ha-
ben. Das sei prinzipiell möglich,
müsse aber noch geprüft werden,
sagt Bürgermeister Jörg Mildner
(CDU). „Das Risiko liegt bei uns“,
sagte er im Gemeinderat. Mit den
Arbeiten wurde jetzt eine Sebnitzer
Firma beauftragt. Sie soll sobald
wie möglich mit dem Bauen begin-
nen. Die Kosten für die Futterkrip-
pe sowie die Schautafel zum Gestal-
ten des Platzes kommen zu den
60 000 Euro noch hinzu. (SZ/sab)

Gestaltung des
Uttewalder Platzes
teurer als geplant

Uttewalde

Am Wochenende haben Unbe-
kannte wieder mit dem „Enkel-
trick“ versucht, an das Geld älterer
Leute zu kommen. Die Betrüger
hatten es auf eine Frau aus Lohmen
abgesehen. Per Telefon meldete
sich eine unbekannte Frau bei ihr,
die sich als ihre Enkelin ausgab.
„Wir haben uns doch schon so lan-
ge nicht gesehen, ich will dich mal
wieder besuchen“, sagte die ver-

meintliche Enkelin. Die Lohmen-
erin war jedoch misstrauisch, gab
keine Informationen über sich
preis, sondern fragte gezielt nach
dem Namen „ihrer“ Enkelin. Als
die Anruferin den falschen Namen
sagte, legte die Frau sofort auf und
informierte die Polizei.

„Die Frau hat genau richtig ge-
handelt“, lobt Lutz Teistler, Spre-
cher der Polizeidirektion Oberes
Elbtal-Osterzgebirge. Er rät, dass
Betroffene immer gezielt nach De-
tails fragen sollen, die nur echte
Verwandte wissen können. „Außer-
dem sollte man sich immer die
Nummer des Anrufers geben las-
sen, um zurückrufen zu können“,
sagt Teistler. Die Betroffenen soll-
ten zudem ein gesundes Misstrau-
en an den Tag legen, keine privaten
Auskünfte geben und sofort ihre
Familienangehörigen über den An-
ruf informieren.

Clevere Lohmenerin fällt nicht
auf Enkeltrick herein

Die Betrügerin wollte die
Gutgläubigkeit einer Frau
ausnutzen. Sie scheiterte
jedoch am gesunden
Misstrauen ihres „Opfers“.

Von Katarina Lange
LANGE.KATARINA@DD-V.DE

Lohmen

Die ersten Bauleistungen für die
Platzgestaltung an der Nordseite
vorm Bad Schandauer Rathaus sol-
len auf der morgigen Stadtratssit-
zung vergeben werden. Darüber in-
formiert Bürgermeister Andreas
Eggert (parteilos). Außerdem soll
unter anderem der Auftrag zur Um-
gestaltung des Luchsgeheges am
oberen Ausstieg des Personenauf-
zuges erteilt werden. Zudem steht
der Jahresbericht für 2009 des Pro-
jektes Jugendland auf der Tagesord-
nung. (SZ/lk)

Stadtratssitzung am 10. März: Beginn 19 Uhr
im Ratssaal des Bad Schandauer Rathauses

Stadtrat vergibt
Arbeiten an

Rathaus-Nordseite
Bad Schandau

Gut erhaltene Kindersachen in den
Größen von 56 bis 172 werden am
Sonnabend, dem 13. März, auf dem
Kinderkleiderbasar des Vereins Fa-
milie Aktiv verkauft. Außerdem
wird in der Zeit von 10 bis 17 Uhr
alles rund ums Baby, Kleinkind und
Schwangerschaft angeboten. Wäh-
rend die Erwachsenen einkaufen,
übernehmen Vereinsmitglieder die
Betreuung. Außerdem wird im Trö-
delcafé ein kleiner Imbiss mit Kaf-
fee und Kuchen angeboten. (SZ/lk)

G 035022/9 27 19
�uwww.familie-aktiv.com

Kinderkleidung
und Kuchen werden
auf Basar angeboten

Rathmannsdorf

Langläufer können in Rugiswalde
wieder ihre Bahnen ziehen. Der
ortsansässige Skiclub hat die Loi-
pen nach dem Wintereinbruch am
Wochenende wieder gespurt. Der
Lift ist zudem zwischen 14 Uhr und
20 Uhr geöffnet.

Die Schneedecke am Skihang
misst derzeit etwa 55 Zentimeter.
Rund 15 Zentimeter Neuschnee
sind in den vergangenen drei Tagen
dazu gekommen. Die Wintersport-
bedingungen in Rugiswalde sind
nach wie vor sehr gut. (SZ/kal)

Die Loipen
in Rugiswalde

sind wieder gespurt
Rugiswalde


